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L11U „durch andere, christliche Tugenden Gegensatz FE erden/Entstehen des
hervorsticht  44 (1 die in der „Frommı1g- Menschen S un uUurz darauft TO
keıt“ gipieln, welche „VOI em In der GLUOEPOV mıt „das Nützliche“ „das
Bekämpfung des Otzendienstes un des Entsprechende“, 471,4

arkus VinzentArıanısmus“ siıch zeigt, cheint MI1r AUS$S der irmıngham
christlichen Posıtionlerung Gregors her
7 Waäal evident, INa uch den heidnischen
VO christlichen Rhetor unterscheiden,
euchtet MI1r Der als Qualitätsurteil nicht uval, Yvette Chretiens Afrique au de
E1n Ia DAalX Cconstantınıenne. Les premiers

Was bleibt überhaupt Ende VO echos de la grande persecution, Parıs
modernen Extrahieren einer „Methode“, (Institu Etudes Augustiniennes)
WEC), WI1E die 1.ın zugeben I1lUusSs, „die 2000, >24 S 11 Fıg., ISBN RS
Variabiltität der Chresis“ grols 1St, ass 1811
„die Antwort auft die rage, ob der Ge-
brauch einer aCc 3TE den T1ısten Der ıte dieses Buches aQus der
ratsamı 1St, Je nach OUrt, Zeıt un Umstan- er der ekannten Iranzösischen Althis-
den 9anz verschieden austfallen  44 könne torikerin, die neben vielem anderen uUurc
SEA Wenn lediglich darum geht, ihr großes zweibändiges Werk über die
da Christen altere 'opOol un edanken- Kultplätze der artyrer In Afrıka VO
modelle In chrıstliıche Termıinı xjelsen, DIs E bekannt geworden 1st (Rom
€es Gedankengut mıiıt biblischen Belegen 1987), könnte zunächst den INATUC CI-
rechtfertigen un gegenüber einer Irelen, wecken, Iso OD INa  . s allgemein mıt der
sıch oft widersprechenden Meinungsviel- diokletianis  en Christenverfolgung 1Im
talt verschledener philosophischer Schu- romischen Nordairıiıka tun habe Der
len und Richtungen allmählich In eın dog- bereits der Untertitel kündigt die Eın-
matisches Gebäude umbılden. ware das In schränkung d über die IIla  w In der Fın-
der Verkürzung ana CS ıne be- ijührung kurz un prazıs unterrichtet
iımmte Methode CNNCI)L. ulserdem wird. ES handelt sich 1ine Neuinter-
annn I1a  - 1mM Christentum nıicht VO. der (;relecture“*) zwelerpretation zeıtge-
Errichtung eINeES eDaudes, sondern viel- schichtlicher XI die 1mM eX Parısı1-
mehr VO einem Wuchs SalNzZcCI traßen- [1US AA (zurückgehen! au{i iıne
züge, Städte un Landschalfiten sprechen. andschrı der €l VO  — GOormerTYy, 8/9
Chresis, WE S1e enn Je 1ıne den iruüuhen uDerheier SIiNd: ESs sSind 1es einmal
Christen (bewußte/unbewußte?) „Me die esta apud Zenophilum, weilche die
hode“ SCWESCH WAaIl, 1st sehr je| Komple- Prozeßakten denn tradıtio
XCI estimmen als auft einem SCHWATZ- geklagten Bischof Silvanus VO  un Carta}
weißen Hintergrund, der Heidentum un: Onstantıne VO Jahr 320 enthalten,
Christentum aus einem neuzeitlichen ZU andern die cia purgatıon1s Felicis,
Konzept des „aul Dauer die Billigung der der Bericht über die Untersuchung
Kıirche gefunden(en) 'F Systemgebäudes den Nn des gleichen Vergehens be-
zeichnet (284) War ass siıch die Posıtion schuldigten Bischof Felix VO Abthugni.
einnehmen, Philologie un! (theologie- Dıie erneute eingehende Behandlung die-
)historische Forschung mMUuUSse „die TuUund- SCI exfe begründet die Autorin mıiıt
satze des sich entfaltenden christlichen einer exzellenten Photokopie der and-
Lehrgebäudes als OCNSstES Kriterium chrilft, die ihr ZUrLr Verfügung gestelltbei der Bewertung des ‚.rechten Glaubens: wurde und dem Buch Ende beigege-
heran(ziehen)“ (284) doch fällt eın sol- ben 1st. Da die beiden Zeugnisse, die iNne
cher ANsatı außerhalb der Bewertung e1- Fülle allgemein wichtiger Auskünfifte N1C
Her wılissenschafitlich-diskursiven Rezen-
S10N und stellt sich selbst ıIn den Rahmen ern uch über das en VO  — Christen-

L1UTr über die amalige Verfolgung, S()[I1-

denominalistisch-normativer Meinungs- gemeinden bieten, 1n dieser uUusiIunhrhch-
außerungen. Wie schwer ine solche keit un unabhängig VO  z spateren uel-
Position ım Umgang mıt der Apokatasta- len P Lus, Augustinus) noch N1IC be-
sislehre des Normbischofis Gregor VO  > anlt  pla wurden, ist inNne erneute
yssa hat, zeigen die beiden etzten Seıiten Beschäftigung sehr wohl gerechtfertigt.

Der erste Abschnitt über die esta VOTder vorliegenden Arbeit
Bıs auf einige Akzentifehler 1st die Arbeit dem Gericht des consularıs Numidiae Ze-

formal weithin mMakellos In der paralle nophilus eginn mıiıt einer formalen KTla-
Splras Jext GNO 9,461—472 gegebenen rung über Ort (Cirta un N1IC mga
gul lesbaren Übersetzung sSind MIr ledig- WI1IE einst Monceau vorschlug) un Per-
ich Wel unglückliche Übertragungen 1Ns (Zenophilus, den agilen donatisti-
Auge gestochen (AvAAvLOLG übersetzt mıit schen nkläger Nundinarius, den CXCCD-„Rückkehr“ mıiıt „Auflösung“ als tOTr SECEXTUS und welıltere Namen, auigrun
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deren die Lın Anderungen In der mıiıt einem hıhellus der die Anschuldigun-
nordafrikanischen Prosopographie für SCH den eigenen Bischoif en  1e

und VO  — ihm öffentlich verbreitet wurde.notwendig halt), dals hler, wWI1e s1€e
Wenn der Cta:  er einen Prozelsausdrückt, eın gaNzc>S Tableau der Kirche

VO ırta un ihrer Kleriker zwischen 3053 NSiE, des kaiserlichen Verbots,
un 320 aufgrun der mundlichen Zeu- solche Schriftstucke uübDer kirchliche AUus-
gCHl geboten werde. DIıie kurze Zusam- einandersetzungen anzunehmen,
menfassung über die Verfolgung VO  - 303 BCH der CWanN!:  eit des Diakons, der e1-

LCIIN persönlichen Angriff se1INeESs Bischof{isze1igt, dals der damals ZUE Bischo{i VO
(Arta gewä  e bDer 11U  z VOIL Gericht STE - auf ihn Zu Vorwand D  3008 habe
en Silvanus se1ın ergehen usheie- Da {[119A  . aus Augustinus eriahre, dafß Sil-
IUNg eines wertvollen Leuchters un:! e1- IU durch den Spruch des Richters ın
L11C5S5 IUr die ıturgie verwendeten die Verbannung gehen MUu.  e 1es
Behälters keineswegs eugnet, ber gul mıt dem Toleranzedikt des

Kailsers füur die Donatisten VO Maı 3521gesichts der dadurch möglichen Rettung
DıIie esta selen, heißt I1-der Gemeinde VOTL welteren repressiven

Mafßnahmen herunterspielt. ulserdem, fassend, em eın sprechendes Zeug-
die VLi.in, werde hier deutlich, dafs NS da{für, dals INa  — VO donatistischer

danach keine weıltere Durchsuchung eıite M1gOTrOS die Laschheit und
christlicher Plätze mehr gegeben habe Kompromißbereitschaft der „Orthodo-
Was die Wahl des Silvanuse ent- xen  H VO  € se1 In der modernen

Forschung könne I1la  . ber noch Immersche1de sich für das Ta 305 nach
einem orschlag Augustins) un nicht 1Nne€e JEWISSE Parteilichkeit theologisc
iur eın spateres atum, Iiwa 308, WI1E gaglerter Gelehrter erkennen, die sich
1Wa Kriegbaum me1ninte, der dieses Kr- schwer tun miıt der Anerkennung einer
e1eN1S VO  — der Veröffentlichung des Tole- ecCc erfolgten Verurteilung des 1L1Vva-
ranzedikts VO Maxentius In Cirta an- [1US (zuma In der Legende als
91g machen wollte (Kirche der Tradiıtoren Bekenner hochstilisert wird), obwohl

Innsbruck doch der Richter, der 1mM Namen KONsSstanNn-der Kirche der Martyrer,
1986, 56) Dıie Wahl habe In der großen Uns entschied, selbst noch Heide WArTl.
Stadtkirche stattgefunden, Was I1a  z AUS Der zweıte nicht minder ausführliche
der Angabe CUHSda MAa1l0r blesen könne, Abschnitt beschäftigt sich miıt der Kirche
Berdem se1 ‚Wäal der Kandidat der e1In- VO  a! thugni der Africa Proconsula-
fachen Leute SCWESCIHL, aber keineswegs r1S) nach den en des Prozesses

den ebentalls als Tadıtor beschuldigten Fe-L1UT VO  — diesen gewählt worden, da der
Ankläger VO  a dem N 1Inwels auft 1x, der dort Bischof WAaIl, ber sich bel der
ein1ge SeMNLOFES abgesehen, die für Donatus Auslieferung der Bücher gal nicht In der
stımmten, keine weılteren Namen aniun- aufhielt Zunächst bemuht sich die
TCIN annn Ahnlich urteilte übrigens bere1its 1in den authentischen JText, der

Barnes (Constantine an: Eusebius, uch als Appendix I1 bel Uptatus VO MI1-
Cambridge/Mass. 1981, 2311 er leve erhalten 1st und einleitend 1n seiner
könne AduUs dieser Wahl kein soOz7laler Ge- vollen ange abgedruckt wird (mit 1N1-
gENSaATZ zwischen den Anhängern der bei- gCIL Verbesserungen gegenüber 1WSa)
den Bewerber konstruler! werden, WI1eE el stellt sich heraus, dafß jede der bei-
INa  - In der DE HCN Forschung häufig den UÜberlieferungen ihrer gegentel-

iun plleg (vgl. TEN! The ligen erwendung abhängig 1st VO Ak-
ONalıs Church, Oxiord 1L972; 11f1.) Dıie tenmaterial und die ursprüngliche Fas-

5S>UuNg noch greifbar wird. In diesem Prozelßbreiten Ausführungen ber den nunmehr
schon ZWaNnzlıg TE dauernden Episko- geht Cc5 bekanntlich darum, da der ONa-
pat des Silvanus schlielßsen mıiıt der Bemer- tistische nkläger Ingentius, eın ats-
Kung, daß INa  — jenem „einzigartıgen schreiber AUS thugni und Freund des
Zeugnis* mıiıt Verwunderung entnehmen VO EexX (wegen S$Sımon1€e abgesetzten
könne, wWI1e€e dieser tradıtor seiner 1SCNOIS Maurus, In der belastendes
Schuld VO  - einer Mehrheit der Geme1ln- aterıa elxX sammelte (wegen
deangehörigen un der benachbarten Bı- angeblicher Auslieferung VOoO  — Büchern).
schöfe gewählt wurde, ber andererseits Mangels klarer Bewelse fügt seiner AN-
Erstaunen angebracht sEe1 über das arte klageschri einen VO  - dem ehemaligen
un 1eDI0se Verhalten der Donatisten, die Duumvırn Alfius Caecilianus geschriebe-
ihre Gegner noch nach langer Zeıit denun- I:  5 TIE hinzu, den durch einen be-
zierten, en Nundinarlus, der lastenden achtrag 1n erWeilise fälschte
gdI VO  — Silvanus ZU. Diakon geweiht (Felix se1 beli der tradıtio SdallZ sicher ıIn der
worden Wal wohl AUS$S einem gewilssen gewesen uch WE diese Fäl-
Entgegenkommen heraus) und 11U  m 1m schung rasch rkannt wurde, 1st doch
Jahr 320 als nkläger aulftrat, ausgestattiet für der Bericht des Caecilianus SamıLk
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Anhang eın weıteres wichtiges okumen STa 1mM Jahre 320 dem Bischof{f VOo  - ırta
TUr die Verfolgungsmaßnahmen 1 eIN- ine gewIlsse eldsumme ZUE Verfügung
zeinen miıt prazısen Angaben über Buücher Stand, die iur Arme, Ite un Kranke,
un! Mobiliar In den Kirchen (das INa  — bDer uch IUr den Unterhalt der erıker
zunächst Lasten der Bucher schützen ausgegeben wurde. Am Schluls geht In
wollte), ber uch Iur die Kenntnis der einer eingehenden Interpretation den
komplexen sozlalen Zusammenhänge In 11ULI einmal gebrauchten Begrili TEd MAT-

den einzelnen Gemeinden Sympathie [YTUM (gesta apud Zenoph., ed Ziwsa
des Duumvırn für die rısten, unpartel- 194 anlälslich der Wahl des Silvanus: Hd

sche des Advokaten Apron1ius und C1VeS In TE MATLYTUM fuerunt inclusı Dıie
ert Tklärt seine Verwendung als Irtrtumdes Prokonsuls elianus) und schließlich

IUr die Praktiken mancher Donatisten, die einer Kopistenübertragung (für In CdASsd

sich Oolft 11UTLI aus persönlichen Gründen mMmal0re da nirgendwo weder In
olchen acken hinreißen heßen Was einer literarischen noch In einer archao-
die Gemeinde VO thugn! betrifit. logischen Quelle, erscheine. Erdbestattun-

SCH der TYısten In TEd habe ZW dl se1ıtgab dort wohl neben dem Bischof{f kel-
dem gegeben (vgl JTert 5>CcCap SNCN weıteren Priester, ber insgesamt gute
ber nicht institutionalisiert durch ıneBeziehungen zwischen Christen un He1l1-

den. In der Stadt habe damals noch kirchliche Autoritat, SO dafs die Bezeich-
keine donatistische Gruppe gegeben, da NUunNng nach dem Ende der Verlolgung
die Angriffe VO  — außen wurden üubernommen werden können.
un! Ingentius eın erkzeug einflulsre1- Miıt einem übersichtlichen azılt, VOIL

cher Donatiısten VO. arthago WAaIl, em noch einmal die gewaltlose, In lega-
len Formen sich vollziehende Verlolgung111all Felix als Konsekranten des katholi-

schen Bischoi{is Caecilanus, der mehrheit- der heidnischen ehorden die
iıch anerkannt wurde, trei- TYısten hervorgehoben wird (keine Ge-
fen wollte alt Personen, keine Verletzung

Recht intormatıv gibt sich uch der drıtte privaten Eigentums) SOWI1E mıiıt einem
Abschnutt erkennen, welcher die 1- doppelten Annex TiCHe Lesarten den

es apud Zenoph. un einem informatı-jelle ussta der afrikanischen Kirche
Beginn des Zu Inhalt hat, wWI1E VOC  e Bildteil (Inschriften, Mosaiken, 1TUr-

S1E erNeut aus diesen zeitgenössischen gische Gerate, ane) endet das ebenso
lexten abgelesen werden ann. DIie darın umfassende wWI1e informative Buch, das
enthaltenen Angaben halt die Vert für Nseines klaren, übersichtlichen Auftft-
UuMSO wichtiger, da I1a  —_ sowochl VO  - ıte- Aaus un seINES gefälligen Französisch

einer erfreulichen Lektüre WITrrariıscher WI1E archäologischer eıte immer
Wendelstein Richard endie gleichen, weni1g zahlreichen Kultplätze

1m Auge habe mıiıt UntersuchungsergeDb-
nlıssen, welche ıne ängere Entwicklung
dokumentierten, während hier punk-
tuelle Einblicke über ıne Kirche samt ayeur, T:M  —_ Pıetri, Kr Vauchez, yB Venard,

Hıstotrre du Christianisme. Les glısesAusstattung möglich selen. Das grolse
rient el d’Occıdent 2-61 LOMEeEKapitel über die kirchlichen Platze eNan-

delt zunächst die beiden Ausdrücke für die L, Desclee 1995, 1324 5n geb., ISBN
Gotteshaäuser, CASsd MAal10r In ırta un! eccle- 2-7189-0633-2
S10 1n thugn], die Gläubigen H
L[CIN Gebetsgottesdiensten zusammenka- Miıt diesem Werk jeg 11U.: uch der
IN Die unterschiedlichen Bezeichnun- dritte Band einer umfassenden Kirchen-

geschichte VOIL, die, ZU. größsten Teil be-gCH selen eın Beispiel aIur, wird
reıits erschienen, auft an geplant 1stgefolgert, da der Name hasılıca TSTI nach

dem Kirchenfrieden VO 313 üblich D: un! das monumentale Werk VO  ' Fliche-
worden se1l Dıiese Entdeckung hält die Martın blosen soll chtzehn Gelehrte
ert uch deshalb für zutreffend, weil haben dem Band mitgearbeitet, wobel
der UUMVITr Caecillanus, der ihn DE darın oft VO.  — denselben Autoren angs-
braucht, noch Heide WAaLl. Was die Kır- schnıiıtte geboten werden, die In der lie-

derung zerteilt wurden.chenschätze angeht, asen euchter, Bu-
cher USW. äßt die Feststellun author- Der Band beginnt miıt der Nachge-
chen, dals die Kirche VO ırta bereits 1mM schichte VO. Ephesus AT Was sich hiler
JAaRhrTr 303 damit gut ausgestattet gEWESECH his Chalkedon 451 un weılt darüber hi-
sel, während archäologische Funde, die LLaus abgespielt hat, en Cr Fralsse-
Ahnliches bezeugen, erheblich spater Coue un Maraval detaillier un lesbar
zusetzen selen. Schließlich uch Licht dar stellt Allgemeinere Einschatzungen

in sich kaum, doch egen sich demauft die Bedeutung der sozialen un arı-
atıven Rolle der Kirche, da nach den Ge- eser anhand des gebotenen Materials


